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Nr. 242. | 


ter Pußwolle, abzuändern. Bezüglich der Hnljbrigueites 
und Harzwiſche ſtimmte die Virſammlung mit Rück 
ſicht darauf, daß es erwünſcht Fri, gewiſſe Erltichte⸗ 
rungen im Verkehr eintreten zu laſſen, ohne Weiteres 
zu. Betreffs Gasreinigungemaſſe und Putzwolle war 
von der Regierung vorgeſchlagen, dieſe Gepeuſtäͤnde 
nur in dicht verſchloſſenen Blech oder Holigefäßen 
zum Elſenbahn - Transport zuzulaſſen. Auf Antrag 
Damme beſchloß der Landts⸗Eifenbahnrath, Gasreini⸗ 
gungemaſſe in bedeckten eiſernen Wagen traneportiren 
zu laſſen, und auf Antrag Bertelsmann + Bielefeld 
wurde betreffs Puß wolle beſchloſſen, daß dieſe nur in 
ſeſt gepackten Ballen angenommen werden ſollte. — 
Herr Bueck⸗Düſſeldorf batte beantragt, eine Revifton 
des Stückgutverkehrs und der Stückguftariſe zu em⸗ 
pfehlen. Gegen dieſen Antrag wurde der Einwand 
erhoden, daß der Landes ⸗Eiſenbahnralh nicht in der 
Lage fei, vor Beendigung der Unterſuchung, welche die 
königliche Eiſendahn-Verwaltung bezüglich des finan- 
ziellen Effekts angeordnet bade, ſich far eine Abͤnde⸗ 
rung der beſtehenden Vorſchriften und Tarife auszu- 
ſprechen, namentlich nicht dahin ſich zu enlſchriden, 
daß andere Tarifklaſſen höher als bisher bilaſtet wer ⸗ 
den, um den eventuellen Auefall zu decken. Hler⸗ 
gegen wurde angeführt, daß nur der durch die jepige 
Klaſſtfikation der Stückgüter in eine Klaſſe eingetretent 
Nothſtand konſtatirt und der Herr Miniſter gebeten 
werden ſolle, Maßregeln zu erwägen, welcht geeignet 
ſeirn, Abhülfe zu ſchaffen. Indem der Antrag es 
ausbrücklich unterlaſſe, beſtimmte Wege zu bezeichnen, 
könne der Landes Eiſenbahnratd um ſo ther dem An⸗ 
trage zuflimmen. Dieſe Anſicht gelangte ſchlirßlich 
auch zur Geltung; die Abänderungs⸗Vorſchläge wur- 
den abgelehnt und der Antrag Bauck ſchlleßlich mit 
23 gegen 13 Stimmen angenommen. — Der An- 
trag des Geh. Rathes Stumm betreffend die Aus. 
dehnung des Ausnahmetariſes für Tafelglas zum Ex⸗ 
port von rheiniſch⸗weſtfällſchen Stationen und Sta⸗ 
tionen an der Saar nach den Norbieehäfen auf den 
Verkehr nach Antwerpen bezw. nach Baſel wurde in 
Bezug auf Baſel angenommen und in Bezug auf 
Hofwarſchall Oberſt der Kavallerie v. Küchler. Dann] Antwerpen zurückgezogen. — Nachnäglich war nach 
aſcheint das Brautpaar. Die Schleppt der Prin⸗Jeine Vorlage der königlichen Eiſenbahn⸗Berwaltung 
zeſſin tragen die Damen: Baronin v. Dürfelo, Gräfin eingegangen, welche die Einführung eines Ausnahme- 
v. Bünan, Fräulein v. Ditfurl) und Fräulein von] tarifes für den Transport ruſſiſchen Petrolcuſns in 
Donop. Nun folgen die Fürſticchen Herrschaften mit] Ausſicht nimmt. Dieſelbe bat dem Ausſchuſſe ng 
der Kalſerin von Rußland und dem Kronprinzen des nicht vorgelegen. Nach eingehender Erörterung nan 
deutſchen Reichts an der Spize. Den Zug ſchließen der Landes Eiſenbahnrath in Rückſicht darauf, daß je 
die Hofdamen, Kavallere und Adlutanten. Der Probſt vielfache Jutereſſen durch diefe Frage berührt werden, 
Schutt aus Lütjenburg in Holſteln vollzieht die] davon Atſtand, von ſeinem Rechte, fofort Beschluß 
Trauung und empfängt mit der aſſiſtirenden Geiftlich- | der den Gegenſtand zu faſſen, Gebrauch in machen, 
feit das Paar einige Schritte vor dem Altar. Im und überwies dit Angelegenheit dem Ausſchuſe zur 
Augenblick, wo das Paar die Ringe wechſelt, fangen Vorderathung. 1 
die Glocken der Kirchen von Hanau und Kiſſe'ſtadt — Troß der ungünſtigen Bedingungen, zu be 
an zu läuten und werden drei Mal 12 Kanonen - nen namentlich die vorgerüdte Salſon zu rechnen if, 
ſchüſſt abgefeuert. hatte die Geibelfeter Sonntag Mittag ein ſehr 
— Hürſt Bismarcks Ausſcheiden aus dem dahlteichrs, eltgantes Publikum aue den beſten Krri⸗ 
Staateminiſtertum ſoll dem „D. T.“ zufolge wieder Im a. fühlen Kongertfaal dee Spernbaufts ber- 
zweifelhaft geworden jein. Man glaubt vielmehr, dag | ſammelt. 
er auch ferner Miniſter-Präſident bleiben und — = Der behagliche Heine Saal war burg eine Pal 
Portefrulllt des Handels und des Auswärtigen (für] men Dekoration, die den Hintergrund abſchloß, een 
Preußen) abgeben werde. — Es ſcheint biernäch, daß murgsvoll gejämüdt ; inmitten der dunkelgrünen Lor 
die Veränderungen, welche Fürſt Bismarck vorſchlug beerſtämme thronte Geibel's Buſte. a 4 
und in zahlreichen Konferenzen mit dem Kaiſer und Richard Kahle, als Meifer der Rheto hp 
dem Kronprinzen erörterte, an maßgebender Stelle Feine | ſprach den Prolog. Ju prächtigen Ottaverimet hatte 
Zuſtimmung gefunden haben. Hans Hopfen dem heimgegangenen Dichter een por- 
— Prinz Heinrich hält nach den Strapazen der üiſch ernſten, weihevollen Sttundcegruß gewidmet, ver 
zweijährigen Stereiſt in Potsdam eine richtige Ville dit Stunde feierlich einleitete. 
giatur. Mit jeiner ältefen Schwester ſieht man ihn, Nachdem Gabel? Senn „Beim Tor cines 
fleißig in der blühenden und duftenden Umgebung der Dichters“, komponirt von Alexis Holländer, verklungen 
Stadt umberhutfihiren, während er ſelbſt die Roſſe a Brofefjor Wilhelm Scherer die Redaw⸗ 
von dem hohen Sipe eines leichten Phaetons herab Saft jonitige Webanlen war e, Ir der 


lenkt. 5 | 
— Der Landes- Eifenbahnrath hielt] SiRvole Gelehrte in euere che Kuna 
geſtern unter dem Vorſiße des Miniſtertal Direktors os 3 — 1 r cher Welse 
Brefeld cine Sitzung, über welche die „B. P. N.“, 1 3 den Pin Kunſt er fan | 
wle folgt, berichten: En 2 herr ange — ein 
Sckondelitutenant, ſungitte von 1839 — 45 als Da- Eiſter Gegenſtand der Tagesordnung war der Kicher hätte malen ! Dau, D e Gas 
tallloae-, und von 1845 — 48 als Regiments-Adiu.] Antrag auf Einführung eines Ausnahmetarifes für u weht dung Schere ge Mae di 
tant beim Infanterierrgiment 26, nahm an dem Robiate im Verkehr von den deutſchen Stehafen nach Stuc Götte chen Odlechralhune n 
Feldzuge in Baden als Brigabe-Arjutant Tpeil und | Meifen. Der Antrag wurde abgelehnt mit Rückſicht am Gale Iplgeln Mh er Mllder de — 0 
wurde nach Beendigung deſſelken als Premierlieute- darauf, daß es 3 rot 1 1 an 1 . höhe 
t zum Imfanterieregiment Ne. 24 verſetzt. 1853 Fabrik Auenahmttariſe zu ſchaſſen, und da ſtaan⸗ 5 
ra te e eee Nr. 6, neller Erfolg für die Eſſenbahnen zweifelhaft ſei. — 90 tr Ko Ra derlichen; fünf 
1858 Major und Kommandeur dis Landwehr⸗Ba- Da Antrag auf Einführung eines Ausnahme. ö En welbrscler 6 t wa a 3 
taillons Oele, 1860 zum Jnfartaltreziment Ri. 50[tarifes für Wein im belgiſch⸗ bezw. nieder⸗ Fan, l 90 Be 11 ſch —— kp — 
verſcht und 1863 Oberſilteutenant det demſelden. ländiſch öſterrcichiſch⸗ungariſchen Verkehr wurde ohne a Segen zel 25 erliner . 
Bel Ausbruch des Krleges gegen Oeſterreſch wurde er Debatte angenommen, —— 3 N der aa aan. DEP RR RR 
it der Führung dis Füflierregiments Nr. 35 be- Verwaltung war beantragt, die Dejlimmungen betref BEE 
eufragt = noch in demſelben Jahre zum Oberſten |fend die Beförderung von Holzbriqusttes und Harz⸗ Stettiner Nachrichten. 
und Kommandeur dleſcs Regiments ernannt. Im wiſchen, ſowie von Gasreinigungsmaſſe und gebrauch ⸗ Stettin, 26. Mal. Für das zum Andenlen 


Reviſlonen, Anfeuern 20.) ; b) jede Arbeit, welche zur] Feldzuge 1870 — 71 befehligte er die 11. Infanterie- 
Abwendung von Gefahr, ſei es vom Betrieb oder] Brigade, wurde zum Generalmajor ernannt und bei 
deſſen Vorrichtungen, oder von den Anwohnern oder] Azay leicht verwundet. Et war zuletzt Kommandeur 
Arbeitern nöthig iſt; e) welche dazu dient, das Ver- der 8. Divifion in Erfurt. Hier behielt er feinen 
derben des Rohſtoffs oder ein Mißlingen der Arbeits-] Wohnſitz auch, als er vor einigen Jahren in Folge 
gegenſtände zu verhüten; d) das Entladen oder Be- einer längeren Krankhelt gezwungen war, ſeinen Ab- 
laden und der Transport der Waggons, jo lange ale ſchied einzureichen, welcher ihm unter Verleihung des 
noch ſeitens der Eiſenbahnen Sonntage Anfuhr ftatt- Charakters als General der Infanterie bewilligt wurde. 
findet, wobei zu bemecken, daß ſeitens der Induſtrie] Der ehemalige Füſiller des Lehrbataillons durfte auf 
gegen eine völlige Einſtellung des Güterttansports an eine glänzende Laufbahn zurückblicken, welche ihm nur 
Sonntagen auf der Eiſenbabn entſchteden Verwahrung ſein Fleiß und feine Beharrlichkeit eröffnet hatten. 
eingelegt werden muß; e) das Ent- und Beladen — Aus Philippsrube wird der „Frankf. Ztg.“ 
von Schiffen in Fällen, wo Naturereigniſſe (Hoch⸗von angeblich gut unterrichteter Seite mitzethellt: Her- 
waſſer, Niedrigwaſſer, Froſt) den Schiffsverkehr oder zog Adolf von Naſſau wird der Trauung des Erb- 
das Frachtgut bedrohen. — Es iſt dieſe Formulirung prinzen von Anhalt mit der Prinzeſſin Eliſabeth von 
um jo wichtiger und um jo dankbarer anzuerkennen, Heſſen und den damit verbundenen Feſtlichltiten nicht 
als die im niederrheiniſch weſtfäliſchen Bezirk zu treffenden beiwohnen. Bekanntlich iſt eine Ausjöhnung zwiſchen 
Anordnungen beſtimmt find, die Grundlagen für eine der preußiſchen Königefamilie und dem doepoſſedirten 
jpäter zu erlaſſende allgemeine Miniſterialverfügung zu Herzog bis beute nicht erfolgt. Indeſſen ſteht eine 
bilden, bei welcher die Intereſſen der geſammten pre ſolche nahe bevor. Es fol nämlich an dem Tage 
ßiſchen Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie event. erheblich in nach der Trauung die ſchon in den Blättern gerücht⸗ 
Mitleidenſchaft gezogen werden könnten. weile erwähate Verlobung der Tochler des Herzogs 
— Kraczeweki iſt gegenwärtig nach ein m Privat-] Prinzeſſin Hilda von Naſſau mit dem Erbgroßherzog 
Telegramm des „Dziennik Pozu.“ ſehr krank; Mon- von Baden, dem Enkel des Kaiſers, proklamirt wer⸗ 
tag, den 26. d. Mts., ſoll er nach Magdeburg ge- den, eine Verbindung, deren Zuſtandekommen ſelbſt⸗ 
bracht werden. — Angeſichts der angeblichen Begua- verſtandiich eine Ausjöhnung mit ſich bringen müßte. 
digungsgeſuche, welche vom Fürſten Radziwill und von] Nach dea nunmehr feſtgeſtellten Anordnungen des 
der polniſchen Fraktion für Kraszewski eingereicht | Landgrafen von Heſſen findet die Trauung der Prin- 
werden ſollen, bemerlt der „Gonltc Wielk.“: zeſſin Eltſabeih mit dem Erbpeinzen Leopold von An- 
„Wir bedauern den abgelebten Greis, wir em- halt am Monrag, den 26. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
: 37, [pfinden Schmerz wegen des erſten hochoertjenten natio- Jim Weißen Saale des Schloſſes zu Philippsrube ftatt, 
2 deſplaß 3 ren Sa aa nalen Schriftſtellers, aber Begnadigungsgeſucht für den- Jauf deſſen Zinne die Standarte der ruſſiſchen Kaiſe⸗ 
N def, * 23 Ri z 300 jelben würden wir niemals unterzeichnen, und zwar] rin entfaltet ſein wird. Eine Viertelſtunde vor Be⸗ 
15 Adeeweg il; m Vergehen K der ing verjammelt fig der Hof in den 
In Balin, Wien, Pe-] ane en wer n da 


tersburg, Paris und London werden demnächſt, wle 
wir hören, zwei bulgariſche Sendboten eintreffen. 
Chriſto Chriſtoph und Jovant Keſchut, welche Namens 
ihrer Brüder ſüdlich vom Balkan fin die Vereinigung 
Bulgariens und Oſtrumeliens wirken wollen. Scchs 
hundert Pfund türkiſch find von unfoniſtiſch gefinnten 
dulgariſchen Patrioten zur Deckung der Reiſekoſten ge- 
ſammelt worden. 
e Ein eigenthümlicher Vorfall, jo ſchrelbt man 
dem „D. M. Bl.“ aus Karlerubhe, macht beute in 
gewiſſen Kreiſen der badlſchen Hauptstadt viel ven ſich 
reden. Vor einigen Tagen wurde eln jeit nahezu 
zwel Monaten verhafleter Ruſſe Namens Pulchikin an 
die nuſſiſche Grenze traneportirt — zu welchem Zwecke, 
iſt bis jetzt unbekannt geblieben. Derſelbe wurde, 
aus der Schweiz kommend, in Freiburg verhaftet, wo 
bet man ihm eine Anzahl Schriften (Ueberſetzungen 
nationalökonomiſcher Schriften) abnahm. Die Ge⸗ 
mahlin des verhafteten Ruſſen, die von dem Trans- 
port keine Ahnung hallt, wurde am verflofjenen Don⸗ 
; nerftag beim Juſtizmiaiſter Nolk vorſiellig, der {br 
1 miuheilte, daß ſie in Kürze das Nähert erfahren werde. 
Der Staatsanwalt von Berg in Freiburg hatte den 
Unterſuchungegefangenen photegraphiren laſſen und die 
Photographie nach Rußland an einzelne Behörden ge⸗ 
ſeudtt. Aus welchem Grunde, if vortiſt nicht oflat- 
lich, wennſchon als feſiſtehend betrachtet werden Tann, 
daß der Berhaftete der nibiliſtiſchen Partei angehört. 
Intcreſſant wäre, zu erfahren, auf welche Requiſition 
die Auslieferung geſchehen fe. In Freiburg wurden 
vorgeſtern noch zwei Ruſſen vechaftet. 
— Zur Frage der Sonntagsarbeit 
f lu den Fabriken ſchreibt man der „N. A. Z.“ 
ö aus Weſifalen, 13. Mai: N 
6 So wünſchenewerth es ohne Zweifel wäre, daß 
am Sonntag moͤglichſt alle anſtrengende Arbeit ruhte, 
jo thöricht erſcheint ts auf der anderem Seite, die 
Frage der Sonntagsarbeit ohne Rücksicht auf die dabei 
in Betracht kemmenden Punkte techniſcher und wirth⸗ 
ſchaftlicher Natur einfach auf dem Wege löſen zu 
wollen, daß men alle und jede Arbeit in den Fabrſken 
verbietet. Die wirihſchaftlichen und techulſchen Gründe, 
welche für die Geſtattmag der Sonntagearbtit ſprechen, 
bat der „Verein deutſcher Eiſenhüttenltutt in einer 
zu Düfeldorf wit den Verirctern der Regierung und 
der Handelskammern des Otzleke, foie einiger anderer 
Brei ſtatigehakten Konferenz, wir folgt, zuſammen⸗ 
gefaßt: I. Wuethſchaftlicht Gründe don über wiege. lker 
Wichtigkeit liegen der Regel vach nur dann vor, wenn 
es ſich um Abwendung eines großen wirthſchaſtlichen 
Schadens han delt, und wenn die Nothwendlgkeit der 
Sonntagsarbelt zur Abwendung dieſes Schadens nicht 
vocaucgeſchen werden Tomate, 2. Techniſche Gründe: 
u) jede Arbeit, von welcher die Aufnahme des Werk⸗ 
tags betriebes abhängig if, und welche an anderen 
Tagen nicht vorgenommen werden kann (Reparaturen, 
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ö Deutſchland. 

Berlin, 24. Mal. Das Befinden Sr. Majeſtät 
1 des Kaiſers iſt erfreulicherweiſe vortrefflich. Der Kaiſer 
bat alle feine Geſchäfte wieder aufgenommen und 
macht täglich ſeine gewohnten Spazierſahrten. Das 
Pfingſtfeſt wird er auf Schloß Babelsberg zubrin⸗ 
gen. Unter ſolchen Umſtänden ſind die Dis⸗ 
pofltionen für die Reiſe nach Ems bereits feſtgeſtellt 
worden: die Abreiſe wird danach am Dienſtag, 
den 10. Juni, Abends, erfolgen. Die Grund- 
ſttinlegung zu dem neuen Reichstags - Gebäude 
findet, wie wir aufs beſtimmteſte melden können, 
am Montag, den 9. Juni, ſtatt und es iſt demzu⸗ 
folge anzunehmen, daß der Wiederbeginn der Reſchs⸗ 
tagsarbeiten am Dienſtag, den 10. Junt, anberaumt 
werden wird. Den Mitgliedern iſt dadurch ermöͤg⸗ 
licht, ſich an dem feierlichen Akte zu betzelligen. Das 
Programm, welches ſchon ſeit längerer Zeit feſtzeſitzt 
war, lehnt ſich an ähnliche Ceremonien an. Der 


AU 


und den anſtoßenden Zimmern. In nachſtehender 
Ordaung ſitzt ſich ſodann der feierliche Zug nach der 
Kapelle in Bewegung. Vier Offizianten, der Kam⸗ 
merberr Major von Donop mit dem perſönlichen Ad 
jutanten des Landgrafen Rittmeiſter v. Strahl, der 


— Wle man aus unterrichteten Kreiſen erfährt, 
find im preußiſchen Finanzminiſterium bereits die Vor⸗ 
keceitungen für eine einheitliche Regelung des Lot 
teritweſens im Gange und werden ſchon in 
allernächſter Zeit die bezüglichen Votſchläge dem Bun ⸗ 
desrathe zur Prüfung umterbreitet werden. Wie wir 
bören, wird dieſen Vorſchlägen ein im Finanzminifte- 
num ausgearbeiteter, betaillirter Lotterieplan zu Grunde 
gelegt werden, der den einzelnen Regierungen jur gut- 
achtlichen Aeußerung mitgetheilt werden ſoll. Es 
dürfte ſich bei dieſem Plane in der Hauptſache um 
den Umfang der ſtaatlichen Lotterien und die Zahl 
der in den tinzelnen Staaten auszugebenden Looſe 
handeln, in welcher Beziehung gegenwärtig vollſtändige 
Anarchie perrſcht. Bevor nach dieſer Richtung hin 
nicht eine einheitliche Regelung im geſammten Reichs- 
gebiete durch Rrich geſetz erfolgt iſt, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch nicht daran zu denken, daß auch in Bezug 
auf die Behandlung auswärtiger Lotterien vor dem 
Stroftichter eine Aendtrung eintritt. Trotz alledem 
bezweifelt man, daß die übrigen Staaten, namentlich 
die Regierungen Sachſens und Braunſchweige, den 
prtußiſchen Vorſchlöägen jo ohne Weiteres beitreten 
werten, ra 18 ſich bei dleſtr Frage um nicht untr⸗ 
hrblicht finanzielle Opfer handelt, für welche tine Ent- 
ſchädigung von Reichswegen nicht zu erwarten iſt. 

— Der am Dienſtag in Erfurt verſtordene Ge⸗ 
neral der Infanterie 3. D. Ludwig v. Roth 
maler war der einzige deutſche Gmeral der Gegen 
wart, welchtr wirklich von der Pike auf 
gedient dat. Gebeten im Jahre 1814 in Tei⸗ 
ſtungen im Krelſt Worbis, trat er, wie die „Magd. 
Zig.“ meldet, 1830 dei der Schulabthellung des 
Lehr-Jnfantertebatalllons als Gemeiner eln. Gr 
kam dann als Gefctiter zum Ir ſanterietegimtat Nr. 
26 und wurde hier 1833 Uateroffzter. Sein ern ⸗ 
drs Streben, ſich fortiubllden, feine Jaͤhigktiten und 
fein Fleiß erregten dit Aufmerkſvmkeit feine Vorge⸗ 
ſetzten, welche ihn zu dem Berſucht, das Fähnrichs⸗ 
tamen abzulegen, ermunterten. Im Jahre 1834 
wurde er ſchon Vertepsefähnich und 1835 berdte 
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daher, in ſo weit dle 


ſicht in den einzelnen Belirken des Staats ausgeübt 


eb. kamen im 
tungs- und 33. Todesfälle in Folge von anſtecken⸗ 


20 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar kamen 


dow (32), Anklam (26) und Regenwalde (22). An 


an die Silberbechzeit des deuiſchen Kronprinzenpaarts 
zu Gr.-Schönebeck in unmitteldarer Nähe dis kaiſer⸗ 
lichen Jagoſchloſſes Hubertueſtock zu begründende deutsche 
Forſiwalſenhaus iſt allerwärts große Sympathie vor- 
banden. Namentlich hat der allgemeine deutſche 
Jagdſchutzverein die höchſt nothwendige Sache auf jeine 
Fahne geſchrieben. Nach der Tagesordnung der am 
28. Mat cr. in Stettin abzuhaltenden General ⸗Ver⸗ 
ſammlung wird der Antrag eingebracht werden, einen 
Beitrag von wenigſtens 1000 M. aus der Zentral- 
kaſſe für den qu. edlen Zweck zu gewähren. Möge 
der Antrag auf keine Schwierigkeiten ſtoßen, damit das 
langeſeiuf, Jaht recht bald zu Stande kommt, und 
zwar zum Heil und Setzen einer Beamtenklaſſe, die 
unſern deutſchen Wald- und Wildſtand beſchützt und 
von der ſo mancher ſein Leben im harten Kampfe mit 
Wild- und Holzdieben dahln geben mußte. — Der 
bei der Zentralſtelle im forſtlichen Miniſterlum in 
Berlin, Leipziger Platz 7, zu Händen des Gehtimen 
Rechnungsraths Nitſchke eingegangene Waiſenhaus fonds 
beträgt bis jetzt ca. 30,000 M. 
l — Die General - Berfammlung des Vereins 
deutſcher Jiſchhändler findet bier am 9. und 10. 
Juni ſtatt und iſt folgendes Programm aufgeſtellt: 
Sonntag, den 8. Juni Vorverſammlung im Hotel 
de Pruſſe, Abends 8 ½ Uhr gemüthlichts Beiſammen ⸗ 
fein daſelbſt. — Montag, den 9. Juni früh 8 Uhr 
im Hotel de Pruſſe: Sitzung des Vorſtandes, 9 Uhr 
Sitzung des Ausſchuſſes. Um 10 Uhr General- Ver ⸗ 
ſammlung. Tagesordnung: 1) Vereinsbericht. 2) 
Kaſſenbericht und Wahl von 2 Reviſoren. 3) Be⸗ 
richt über die Verhandlungen, betreffend Transport- 
Erleichterungen, mit der Berliner Eiſenbahn⸗ Direktion, 
als ge ſchäftsführendem Mitgliede der General-Konfe⸗ 
renz deutjcher Eiſenbahnen. 4) Berathung über ſel⸗ 
tens des Vereins aufzuſtellende Uſaneen des Fiſch⸗ 
handels. 5) Zoll auf friſche Fiſche. 6) Ein paar 
Fragen betr. die Behandlung der Lifte ſäumiger Zah⸗ 
ler. 7) Etwaige Anträge von Mitgliedern. 8) Neu- 
wahl des Vorſtandes und Ausſſchuſſes. 9) Wahl des 
nächſten Verſammlungsortes. 10) Bericht der Kaj- 
ſemeviſoren. Nach der General-Verſammlung: Um 
2 Uhr Fahrt per Dampfer die Oder hinunter; 5 
Uhr Jeſimahl auf Eliſenshöhr. Abends zurück per 
Dampfer nach Stettin. — Dienſtag, den 10. Juni 
Morgens Fahrt nach der Schlffbauanſtalt „Vulcan“ 
und Beſichtigung des Etabliſſements unter ſachverſtän⸗ 
diger Führung. Von 9 bis 11 Uhr Fiſchbötſe im 
alten Rathskeller. Mittags findet eine Fahrt per 
Dampfer nach Swinemünde ſtatt, von dort per Wa⸗ 
gen nach Heringsdorf, woſelbſt ein FJeſtnahl veran⸗ 
ſtaltet wird. Die gemeinſamt Rückfahrt nach Stettin 
ſtudet am nächſten Morgen ſtatt. 5 
— Von den Dirigenten der hieſigen Volls⸗ 
ſchulen find, wie uns mitgetheilt wird, dem Komitee 
für Serienfolonten zur Ausſendung nicht weniger als 
212 kränkliche und arme Knaben und 104 chen- 
ſolche Mädchen vorgeſchlagen worden. Daß von die⸗ 
jen 316 Kindern nur ein kleiner Theil berüdfichtigt 
werden kann, liegt nahe. Mögen aber auch alle Be⸗ 
güterten unſerer Stadt das Ihrige thun, damit eine 
möglichſt hohe Zahl erreicht wird. Aber auch die 
weniger Bemittelten können das „Scherflein der 
Witiwe“ beitragen, um dem guten Zweck zu dienen. 
— Einzelne bei Ausführung des Reichs geſetzes 
vom 20. Juli 1881 über die Bezeichnung des Raum ⸗ 
gehalts der Schankgeräße bisher wahrgenommene Zwei⸗ 
ſel und Mißverſländniſſe haben den Miniſtern für 
Handel und dis Innern jüngft zu den folgenden Be- 
merkungen Anlaß gegeben. Nach dem Wortlaute des 
$ 1 fino die dort vorgeſchriebenen Striche und Be⸗ 
zeichnungen wie an Schankgefäßen überhaupt, jo auch 
an Gläſern nur erforderlich, wenn dieſe zur Vtrab⸗ 
reichung von Wein, Bier u. ſ. w. dienen. Es iſt 
Verabreichung in anderen 
Schankgefüßen (Flaſchen u. ſ. w.) flatifindet und tie 
Bläfer nur zur Benutzung bei der Verzehrung des 
verabreichten Getränks beigefügt werden, die Anbrin- 
gung der in Rede ſtehenden Striche und Bezeichnun 
gen an den Glaäſern nicht zu fordern. Der Bezeich⸗ 
nung des Sollinhalts bedarf es nicht, wenn derſelbe 
1 oder ½ Liter beträgt. Dagegen If die Anbrin⸗ 
gung des Füllſnichs auch in ſolchen Fällen geboten. 
Als ein „ſeſter Verſchluß“ lann im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes nur ein ſolcher angeſehen werden, „welcher dem 
Zwecke ciner dauernden Lagerung von Getränlen zu 
dienen beftimmt und geeignet iſt“. Verſchlüſſe, welche 
ſich einfab mit der Hand befeltigen laſſen, wle na⸗ 
mintlich auch die gegenwärtig vlelſach üblichen Draht⸗ 
bügelverſchlüſſe, ſind als feſte nicht zu erachten. Die 
RMegierungepräſtdenten werben ſchließlich erſucht, nach 
vorſtehenden Maßgaben eine gleichmäßige Handhabung 
des mehrerwähnten Relchsgeſetzts herbeizuführen und 
darüber, mit welchen Ergebniſſen die polizeiliche Auf ⸗ 


worden, dem Minſſter des Innern bis Ende Juli 
d. J. zu berichten. Zur, Beflitellung des Raum⸗ 
gebalts von Schanlgefäßen haben die Miniſter einen 
son dem Fabrilanten Geißler in Berlin hergeſtellten 
„Apparat eingeführt und eine Anleitung zur Benupung 
deſſelben ertheilt. 6 
In der Woche vom Li. bis 17. Mat 
Regierungsbezirk Stettin 215 Erkran- 


—— 


den Krankheiten vor. Am ſtärlſten zeigten ſich 


wiederum Maſern, woran 161 Erkrankungen und 


die meiſten Erkrankungen (37) im Kreiſe Naugard 
vor, demnächſt folgt der Kreis Stettin (33), Ran⸗ 


Oyphtberte erkrankten 46 Perſonen (13 Todes- 
) und an Darm Typhus 2 Perſonen. 
In den Kreiſen Kammin und Greifenberz kam kein 
Fall von anſteckenden Krankheiten vor. 
— Die Infanterie- oder ſogenannte Pionter- 
Schwimmanſtalt hat in dieſem Jahre ihr hleſiges Eta ⸗ 
bliſſement jehe weſentlich verbeſſern laſſen. 
nige Gefahr, welche den im Bape Befindlichen bisher 


Die ein⸗ 
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ernſtlich drohte — daß nämlich Jemand beim ſche Begutachtung genügt ſowie über das Befleben 


Floß getrieben würde und dann trotz aller möglichen und Wiſſenſchaft entſcheiden. Derartige Entſcheidun 
Aufficht nicht immer gleich gefunden und aus dem gen, welche ſonach ohne Vernthmung von Sachver⸗ 
Waſſer herausgezogen werden konnte — iſt jetzt da⸗ | Ränbigen erfolgen, find indeß nach dem Urtheil des 
durch vorgebeugt, daß ringsherum von dem Floß Reichsgerichtes vom 6. Oktober 1883 keineswegs un- 
bis auf den Grund Stangen eingerammt und ſo engl onfechlbat: unterliegen vielmehr, gleich dem Gutachten 
aneinander geſtellt find, daß eln menſchlicher Körper anderer Sachoerſtändigen, der ſelbſtſtändigen Prüfung 
unmöglich hindurch kann. Nachdem nun noch ein des Berufungerichters, der desfalls alſo noch beſondere 
Taucher die Arbeit revidirt hat, dürfte Alles geſchehen] Sachverſtändige vernehmen kann. 
fein, was das Baden daſelbſt nicht nur zu einer rtr —1„%:V“̈u 
holung macht, ſondern auch gleichzeitig den Baden ⸗ Kunſt und Literatur. 
den das Gefühl völliger Sicherheit zu geben im Johauna Spyri, Geſchichten für Kin der 
Stande iſt. . und auch für Solche, welche die Kinder lieb 
E 'Das Komitee der Ferlenkolonſen haben. 1. Heimathlos. Mit Juuſtrattonen. Gotha, 
erſucht uns auch das weniger bemittelte Publikum auf Friedr. Andr. Perthes, 1884. 2,40 Mark. ; 
die Gelegenheit aufmerkſam zu machen, die das Dien Die Verfaſſerin hat eine feine Beodachtungsgabe 
tag Abend im Wolff'ſchen Garten ftattfindende Vo- und ein tiefes Verfländniß für die kindliche Natur, 
kal- und Inſtrumental-Konzert des Stettiner Geſang⸗ und verſteht es, dieſelbe fo friſch und lebensvoll zu 
Bereins (A. Hart) und der Jancovius⸗Kapelle bietet, | ſchildern, daß man die kleinen Geſtalten vor ſich au 
dem guten Zwecke der Ferienkolonlen ein Scherflein ſehen glaubt. In dieſen durchaus naturwahren Schilde- 
zuzuführen. Wo man das Angenehme mit dem Rüß⸗ rungen des kindlichen Lebens, Sinnens und Denkens, 
lichen 10 billig verbinden kann, ſollte man die Gele- liegt der große Zauber dieſer ſo raſch bekannt und 
genheit auch ergreifen. ö beliebt gewordenen Kinderſchriſten. Das Bändchen 
— Ein Scitenſtück zu der von uns kürzlich er-Jenthält zwei Erzählungen „Am Silſer⸗ und am Garda⸗ 
zählten Hiſtorie der durch das Fehlen des Bräutigams Set und „Wie Wiſells Weg gefunden ward“. 
verunglückten Trauung wird uns heute aus He- Die Verſaſſerin erzählt von einem elternloſen Mädchen 
ringsdorf mitgetheilt. Dort ließ ſich am 23. das zunächſt rathlos und verlaſſen in der Welt da⸗ 
d. M. der Schlächtermelſter F. mit einem Fräulein ſteht, ſchließlich aber doch eine Heimath und einen 
ſtandesamtlich trauen und ſollte Nachmittag 3 Uhr] Beruf findet. Wiſelt ſelbſt iſt lieblich und lebens 
die kirchliche Einſegnung der Ehe ſtattfinden. Es er- wahr geſchildert und eben je find die anderen Kinder, 
ichienen denn auch zur feflgejepten Stunde der Herr] mit denen fie in Verkehr kommt, durchaus friſch und 
Paſtor, das junge Paar und ſämmtliche Gäſte, lel⸗ gut dargeſtellt. 751 
der fehlte indeſſen der Küſter und mit ihm der Amerika in Wort und Bild. Eine Schilde⸗ 
Kirchenſchlüſſel. Beide konnten nicht jo ſchnell zur rung der Vereinigten Staaten don Friedrich von Hell⸗ 
Stelle zitirt werden, da der Küſter ſich nach Swint⸗ wald. 21. bis 25. Lieferung à 1 Mark. Mit 
münde begeben hatte. Schon hatte der Herr Paſtor etwa 700 Illuſtrationen. Leipzig, Schmidt und 
die Anftalten getroffen, um unter den ſchönen Buchen] Günther. — Lieferung 21 und 22 enthält den 
vor der Kirche die priefterliche Weihe zu vollziehen. Schluß der Schilderung von Newpork. Dieſen in- 
Die Muſik war eben im Begriff den Choral anzu- tereſſanten Schilderungen ſchliest ſich die Beſchrelbung 
ſptelen, als die Meldung gemacht wurde, daß die von Broollyn und Long-Jsland an. Brooklyn, die 
Kirchenthür durch einen Schloſſer geöffnet worden ſei.] drittgrößte Stadt der Vereinigten Staaten mit faſt 
Der ſelben hatte ein Hochzeilsgaſt herbeigerufen. Nach 600,000 Einwohnern, liegt Newport gegenüber, und 
zweiſtündigem Auſenthalt konnte der Zug ſich im ſind dleſe beiden Schweſterſtädte durch die von dem 
die Kirche begeben und der verſpäteten Trauung bei- genialen deutſchen Baumeiſter Rohling erbaute Hänge- 
wohnen. brücke verbunden. Fünfzehn Jahre wurde an biefem 
— Schöffengericht. Sitzung vom neueſten Weltwunder der Baukunſt gearbeitet und 22 
26. Mal. — Eine Anklage wegen Uebertrttung des] Millionen Dollars verſchlang dieſer ungeheure Bau. 
Geſetzes vom 7. Februar 1880 betreffend Wander- Die Brücke it 1825 Meter lang und 24 — 26 M. 
lagerſteuer, welche Heute zur Verhandlung kam, iſt breit. Die größten Dampf- und Segelſchiffe können 
nicht unintereſſant. Im Sommer v. J. wurde die 


darunter verkehren. 
In den folgenden Lieferungen werden uns die 
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Wenne en n 
Maik Koſten ſeſt. G. weigerte fi jedoch, dieſe erwähnen wir folgende: Unter der 
Strafe zu zahlen und trug auf gerichtliche Entjchei- Virginla, Kleopatranadel und Antoniuspfeller in der 
dung an. In dieſer Sache ſtand Heute Termin an.] Wipers hohle, Caſtle Rock, Szenen in der Weyers höhle, 
Durch die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß das Harpers Jerrp, der Potomac, der Lovers Leap ic. 
Geſchäft thatſächlich nur das von der Konkursmaſſe In Ganzen enthalten dieje 5 Lieferungen 37 Text- 
übernommene Lager umfaßte, welches nur durch einige bilder und 10 Vollbilder. 1781 
Nachbeſtellungen ergänzt war. Der Herr Staatsan⸗ „Die Kartoffelküche“, 238 Rezepte zur Be⸗ 
walt beantragte, den Augellagten zu der geſetzlichen reitung von Kartoffelſpeiſen, erprobt und herauegegeben 
Strafe — dem doppelten Steuerſaß, — von 400 von Sophie Roberts, Verfaſſerin des „Praktiſchen 
Mark zu verurtheilen, indem er ausführte, daß hier Koch- und Wirtbſchaftobuches“. Dresden, Verlag von 
auf alle Fälle der Betrieb eines Wanderlagers vor-] Barth und Schirrmeiſter. Ein treffliches Büchlein! 
liege. Das Lager habe aufgehört zur Konkurs maſſe Daß Kartoffeln eßbar ſind, weiß wohl Jeder, allein 
zu gehören, ſobald es im Pauſch und Bogen ver- daß man ſit in der Famille zu jo verſchledenen Spei⸗ 
kauft war und da der Angeklagte in Spandau feinen ſen verwenden kann, iſt nicht überall genug bekannt. 


ſeſten Wohnſiz hat und hlerſelbſt nur für kurze Zeit Wir geben der kochkundigen Verfaſſerin völlig recht, 
einen Waarenverkauf eröffnete, müſſe dieſes Geſchäft wenn ſie in der Einleitung ſagt: „Kein anderes Nah⸗ 
unter die Waarenlager gerechntt und auch als ſolches rungsmittel kann in ſo großer Mannigfaltigkeit Ver⸗ 
veiſteuert werden. — Anderer Anſicht war die Ver⸗ wendung finden, als gerade die Kartoffel, die jo un⸗ 
theipigung, welche annahm, daß das Waarenlager entbehrlich wie das Brod das billigste Nahrungsmittel 
einer Konlursmaſſe jo lange zu dieſer gehöre, als] der Armuth und in ihren Verwandelungen ein leckeres 
das Verfahren ſchwebe. Ein Wanderlager hielt die Gericht auf der Tafel der Reichen iſt und der Haus: 
Vertheldigeng nur dann für vorliegend, wenn die frau jederzeit die Beſtellung des Menus erleichtert. 
Waaren von einem zum andern Ort geſchleppt und 1771 
dort verkauft würden, dies jet hier jedoch nicht der —— — 
Fall geweſen und müſſe daher Freiſprechung ausge- Vermiſchte Nachrichten. 
ſprochen werden. Der Gerichtebof ſchloß ſich den Berlin. Ein Raubanfall im Thier⸗ 
Ausführungen der Vertheidigung an und erkannte auffgarten, der fetzt erſt zur Kenntniß der Behörde 
Freiſprechung. gelangt, wurde am Mittwoch Abend in der zwölften 
— Am 24. d. kam der bei der Stettiner Cha-] Stunde verübt. An der Ecke der Dorotheen- und 
mottefabrik augeſtellte Kutſcher Wilh. Apitz mit einem Neuen Wilpelmftraße engagirten an dem bezeichneten 
zweifpännigen Wagen in ſchnellem Trabe die Ober⸗ Abend drei feingekleidete Herren den in der Büſching⸗ 
wiel entlang. Vor dem Haufe Nr. 22 war die ſtraße wohnenden Droſchlenkutſcher Elbfeld, Ne. 5939 
Frau des Kutſchers Falk mit Reinigung der Straße zu einer Spazlerfahrt durch den Thiergarten. Am 
beſchaftigt, ihr 2 Jahre alter Sohn kam in demſel⸗ großen Stern angelangt, verſuchte einer der Fahrgäſte 
ben Moment auf ſie zu, als der Wagen des Apitz den Kulſcher rücklings vom Bock zu zerren, während 
hrranfuhr, das Kind wurde umgeſtoßen und das Vor- ein anderer mit einem Todtſchläger dem E. fo wuch⸗ 
der- und Hinterrad ging über den Kopf deſſelben. tige Schläge beibrachte, daß dieſer bewußtlos zuſam⸗ 
Die hierbei erhaltenen Verletzungen waren jo ſch ver, menbrach. Während zwei der Thäter ſich daran mach⸗ 
daß das Kind ſchon am Morgen des 25. d. ber- ten, die Taſche des Kutſchers zu leeren und ihn auch 
farb, ſeiner Uhr zu berauben ſuchten, kam ein Borüber- 
A gehender dazu, rief um Hülfe und verſcheuchte leider 
Juriſtiſches. dadurch die Diebe, welche bis jezt noch nicht zu er- 
Nachdem das Reichsgericht bereits früher ange- mitteln waren. Von Selten des Kutſchers und eines 
nommen, daß die einem Geſchäftsinhaber gegenüber Konduktcurs der Charlottenburger Pferdebahn wurde 
eingegangene Verpflichtung, an demſelben Orte kin ber Bewußtloſe in ſeinen Wagen gehoben und ein 
Konkurrenzgeſchäft einzurichten, durchaus rechteverbind⸗ Paſſagler der Pferdebahn, ein des Fahrens Kundl⸗ 
lich, insbeſondere durch die Beſtimmungen der Ge- ger, beförderte den Verletzten nach ſeiner Wohnung, 
werbeordnung leineswegs unterſagt jet, wird durch Ur- wo ſich Kerjelbe in ärztliche Behandlung betzeben 
theil des hoͤchſten Gerichtshofes neuerlich beſtimmt, daß mußte. 
ver alſo Verpflichtete ſchon dann vertragswivrig han⸗ — In einer Geſellſchaft wird darüber ge⸗ 
delt, wenn er in ein Konkurrenzgeſchäft auch nur als ſprochen, was die verſchiedenen Maler ausgeſtellt 
Prokuriſt eintritt, — Uithell des Reichsgerichtes vom haben. Erſter Maler fragt: „Was hat denn A. 
24. Oktober 1883. ausgeſtellt?“ (A. iſt ein Portraltmaler dritten Ran ⸗ 
— Nach s 118 des Gerichts⸗Verfaſſungs⸗Ge- ges.) — Zweiter Maler antwortet: „Ein Portrait 
ſezes können die Kammern für Handelsſachen über oder jo was Achnliches. — Erſter Maler; „Arhn- 
Gegenſtände, zu deren Beurtheilung eine Taufmännt- liches? — kann er ja gar nicht.“ 


feierte, Weihrauch umqualmte Sängerin zum Altar 


des Innern den 


n und Schalten“ und „ 


Schwimmen von einem Krampf befallen unter das von Handelsg bräuchen, auf Grund eigener Sachkunde klug⸗vorſichtigen Streich gemacht, eine berühmte, ge⸗ 


— Ein Marquis ohne Marquiſat, der den 


zu führen, ſagte vor einigen Tagen, ſcheinbar ſcher⸗ 


baft, in einer Sotrer zu ſelner Hauszierde: „Nicht 
wahr, ich bin ſo gut, Du verdienſt mich gar nicht? 
„Dich nicht,“ verſetzte ſchalkhaft das gelſtreicht 
Weibchen — „aber ich verdiene Dir!“ N 
— (Aus dem Gerichtsjaal,) Sekretär (das 
Leumundszeugniß der Angeklagten vorleſend): „Fran 
Huber, Wittwe, im 50. Lebenejasre ſtehend, wohnt 
in einem Dachſtübchen und nährt ſich kümmerlich ven 
ihrem Spargel —“ Präſtdent: „So dürfte es doch 
nicht lauten!“ Sekretär: „Ste entſchuldigen, Herr 
Praſident, jo fleht es hier: nährt ſich kümmerlich von 
ihrem Spargel —“ Präſident: „Wenden Sie doch | 
einmal das Blatt um!“ Sekretär: „Ach, da ik 
das Trennungszeichen weggeblieben; es heißt: nährt 
ſich kümmerlich von ihrem Spargelde!“ f 
— GBallgeſpräch.) Dame: Warum tragen Site 
keinen Bart, mein Herr, Ihr Herr Vater hat doch 
einen auffallend ſchönen Vollbart? 
Herr: Ich ſchlage mehr nach der 
trug auch keinen. N 14 
— Der Stettiner Lloyd hierſelbſt hat in Ber⸗ 
lin eine Filiale ſeines Geſchäfts errichttt. Mit der 
Leitung derſelben iſt Herr von Januszklewicz, welcher 
jelt Beſtehen des Lloyds in demſelben thätig war, 
betraut, und iſt Herrn R. v. Januszklewicz auch vom 
Miniſterium die Konzeſſion für das Königreich Preu . 
ßen bereits ertheilt worden. 


Telegrapbiſche Depeſchen. u 
Bremen, 25. Mal. Die Rettungsfation An- 
rum der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrü- 


Mutter, die 14 


chiger telegraphirt: Am 25. Mai von dem englischen 


Fiſchlutter „Osprey“ Ne. 31, Kapitän Richard Cock, 
geſtrandet auf dem Holtknop vor Amrum, fünf Per⸗ 
ſonen gerettet durch Rettungsboot „Theodor Preußen 
der Station Kniephafen; ſtelfer Nordwind, Rettungs⸗ 
boot 12 Stunden unterwigs. . 
Petersburg, 25. Mal. Ein Retzierunges Kom- 
muniqus theilt mit: Nachdem der Kalſer den Ent ä 
wurf des Minifter Komitees betreffend das Verbot für 
Staatsbeamte, Privatitellungen anzunehmen, durchge⸗ 
leſen und diesbezügliche Welſungen erthellt hat, ord⸗ 
nete derſelbe ſofort die Ausarbeitung eines Geſeß⸗ 
entwurfes über die Unvereinbarkeit des Staats⸗ 
dienſtes mit Stellungen in Induſtrie, Handels- und 
Kredit⸗Aktien Geſellſchaften und Kommandit⸗Geſellſcha⸗ 
ten auf Aktien an, unter Zulaſſung folder Ausnah ; 
men, welche bei näherer Beleuchtung des Gegenſtandes 
möglich werden möchten. 4 
Wie verlautet, ſoll die Berathung über die Frage 
wegen Elaführung einer dreiprozentigen Steuer von 
dem Nettogewinn induſtrieller und kommerzieller Unter ⸗ 
nehmungen bis zur Herbſiſeſſlon des Reichstages ver ⸗ 


Cingelnerfauf der June 
Nürskol Tolk“ (W. 
verboten, * 7 j 


Niſch, 25. Mai. Die Skupſchtina nahm d 
Adreßentwurf an, welcher die Thronrede lediglich parc 
phraſirt. Die Oppoſition, welche über neun Stimme 
verfügte, beantragte an der Stelle, welche ſich auf 
den Auſſland bezieht, eine andere Faſſung; der Antrag 
wurde jedoch abgelehnt. Die Ausſchüſſe haben ſich 
fonflitwirt. Die Negterungspartei bilvet einen beſon⸗ 
deren Klub. 

Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wir 
dem „D. M.⸗Bl.“: 41 

Wien 25. Mal. Die hochoffizlöſe „Montags⸗ 
revue“, die Stellung Italiens zur egyptiſchen Konſe⸗ 
renz beſprechend, ſagt, daß nach den Erklärungen 
Mancinis ſich die Chancen der Konferenz nicht uner 


heblich gehoben hätten, da nach dieſen Aeußerungen 


U 


Italten die ihm zugeſchriebenen ehrgeizigen und 
egoiſtiſchen Ziele keineswegs vorſchwebten. Dadurch 
werde es den an der egyptiſchen Frage nicht in erſter 
Linie bethellggten und dadurch unbefangenen und par⸗ 
telloſen Mächten ſehr erleichtert, ihre Stimme zu 
Gunſten von Löſungen zu erheben, welche billige und 
berechtigte Anſprüche zu befriedigen ver woͤchten. Die 
Liquidationsfrage werde wahrſcheinlich den Anfang 


6 
5 
el 
a: 


— 


machen, aber auch der ganze Komplex der egyptiſchen 5 


Streitfrage werde ſchwerlich don der diplomatiſchen 
Tagesordnung abgejept werden können. Italien 
dürfte ſich aber einen um fo größeren Einfluß auf die 
endgültigen Entſcheitungen ſichern können, je mehr 


daſſelbe an den Grundſäßen der Mäptgung feſthält, 


welche Mancini in ſeiner füngſten Rede ſo beredten 
Ausdruck gegeben. 4 

Wien, 25. Mal. In der Nacht zum Sonn? 
abend iſt zu Warasdin (Slavonten) in der Viitsgaſſe 
eine Bombe geplaßt, was eine große Auftegung 
verursacht hat. Menſchen find glücllicherweiſe nicht be⸗ 
ſchädigt. Der Urheber iſt unbekannt, die Unterſuchung 
eingeleitet. g 


Konflikt ausgebrochen; die bisherigen autlſemitiſchen 
Führer befehden ſich in Journalen und Wahlverſamm⸗ 
lungen auf das ſchärfſte. „ 
f Nom, 25. Mat. Trotz der Behauptungen 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ gelt hier die „Erzlehungs 
frage", welche thatjächlich ſeit dem 7. April 1883 
durch eine Jacobiniſche Note angeregt wurde, als die 
Klippe, woran die Annahme von Ledochowskis Demiſſton 
durch den Papſt ſcheiterte. N * 
Petersburg, 25. Mal. Die Abreiſe des 
Prinzen Wilhelm aus Moskau nach Berlin iſt vor 7 
läufig auf Montag feſtgeſetzt. Er ſoll via Smo“ 
lens! - Gpdikuhnen, alſo ohne Beſuch Warſchau , 
relſen. 


14 
I 
N 


Die Ueberſievelung des Hofes von Satin 
nach Peterhof verzögert ſich in Folge des ſchlechten 
Wetters. 21 


Im autiſemiliſchen Lager Ungarus iſt eln heftiger \ x 


eee 2 


200 
h „Bruder Euſtachius war fein Freund, nickte Dlet⸗I elner gewiſſen ranhen Zärtlichktit in der Stimme, 


Die Grafen von Duͤrrenſtein. 


Drigimal-Roman von E. Heinrich. 


helm, „ſchade, daß Gott ihn zu ſich gerufen. 
„Ex iſt tobt?" 


fn, NETTE 


und ſonſtigen Jagd- Utenſillen reich ausgeſchmückt und; bleilſt zu Haufe, Trimm!“ befahl er dem Hunde, 


ſehr ſauber gehalten war. An dem großen, blanken 

Herde hantlrte ein junges, freundliches Mädchen, wel⸗ 

chts den Fremden mit ruhiger Würde begrüßte. 
„Mein liebes einziges Kind!“ ſprach Diethelm mit 


„das iſt ein Exemplar, vor welchem der alte Hiob 
ſchon Reſpekt gehabt hätte, Herr Roſenkranz! — 


„Starb ungefähr zu der Zeit, als Graf Albrecht Schenke dem Herrn einen Bittern aus der grünen 


— ſchade, daß der fromme Mann juſt 


„Ja, dieſer Mortimer farb ihm ſehr gelegen,“ 


rezitirte Roſenkranz aufs Neue in einem tragiſchen 


Tone, der den Alten wieder ſtutzig und ängſtlich machte 
und ihn an der Zurechnungsfähigkeit des Fremden 


> zweifeln ließ. 


Flaſche ein, Johanna, ich werde anſpannen und eine 


Fahrt nach X. machen.“ 


De Tochter kam foglei der Aufforderung ihres 
Vaters nach, lud den Fremden, auf welchem ſie einen 
forſchenden Blick warf freundlich ein, an dem langen 
Tiſche, an welchem hölzerne Stühle ſtanden, Blap 
zu nehmen und ſich den Bittern ſchmecken zu laſſen. 
Daun nahm fie einen warmen Flaus und eine Pelz 


Dieſer lächelte melanchollſch, ſtrich ſich über die mütze aus dem Schrank, füllte eine Jagpflaſche mit 


Augen und richtete ſich dann ſtraff empor. 
„Vergeſſe beinahe die Hauptſache, welche mich zu 


„Ihnen geführt, Herr Förſter!“ ſprach er, „muß näm- 
uch noch an dieſem Abend nach der Reſſden) X, um 
dort den alten Grefen Dürrenſtein, welcher vor we⸗ 


nigen Stunden abgereiſt if, zu treffen. Um gehn 


Uhr fährt erſt ein Zug wieder durch, erfuhr auf dem 
Bahnhof, daß Sie ein Geſpaun beſitzen und möchte 


Sie bitten, mir für Geld und gute Worte daſſelbe 
zu überlaſſen. Zum Henker noch einmal, es wird 


dem betreffenden Bittern, ſchob dieſen in die Taſche 
des Flausrocks und erwartete ſchweigend die Rückkehr 
des Vaters. 

„Sie zürnen mir nicht, daß ich Ihnen auf kurze 
Zeit den Beſchüßer entführt, mein Fräulein ?“ fragte 
Roſenkranz nach einer Pauſt. 

„Der Vater thut ſtets, was recht und gut iſt,“ 
verſetzte Johanna ohne Zögern, „es kommt mir nicht 
zu, einem Andern deshalb zu zürnen.“ 

Nach einer Weile fuhr ein tleiner derbgebauter und 


dunkel und wir haben keinen Mondſchein,“ jegte er ſehr ſchmuckloſer Jagdwagen, mit einem zottigen Pferd⸗ 


welcher ihm nicht von der Ferſe gewichen war und 
winſelnd kroch das kluge Thier unter den Tiſch. 

In der nächſten Minute ſchon rollte der Wagen 
nach dem Babnhof, um den kleinen Koffer des Frem⸗ 
den mitzunehmen, welchen ein Kellner geſchäftig über ⸗ 
gab, und dann gings in die Nacht hinaus. 

Der Oberkellner blickte verwundert dem Wagen nach. 

„Der kann auch mehr als andere Menſchen,“ 
meinte er, zu dem Portier ſich wendend, hat den 
alten Diethelm breit geſchlagen, daß dieſer ihn ſelber 
nach K. fährt.“ 

„Vielleicht ein Zauberkünſtler oder ein verklel⸗ 
deter Prinz,“ lachte der Portier, „ein gewöhn⸗ 
liches Menſchenkind wäre von ih em breit geſchlagen 
worden.“ 


14. Kapitel. 
Beim Herrn Pfarrer. 

Der Majoratsherr von Dürrenſtein und fein Kam⸗ 
merdiener Frank waren mittlerweile wohlbehalten in 
K. eingetroffen, hatten am Bahahofe fi eine Droſchke 
genommen und nach dem erſten Hotel der Reſtdenz 
ſich fahren laſſen, wo der Graf während feiner An- 
weſenheit in der Stadt ſtets gewohnt hatte. 

Tlefſtunig ſaß der alte Herr bei ſetnem Diner, 
und ſtudierte wiederholt das verhängnißvolle Tele⸗ 
gramm. 


„Ich glaube, bei der St. Rembertikirchr. 

„So, — Remderti — zm, kannſt dem Kutſcher 
«6 ſagen, wird's wohl wiſſen, Allons, Frank!“ 

Der Kammerdiener ging, ließ die Droſchke holen 
und brachte ſeinem Herrn Pelz und Hut. Dann 
fuhr der Majoratsherr zuerſt zum Herrn Pfarrer 
Vincenz, welcher ihn mit unverhohlenem Erſtaunen 
empfing. 

„Haben uns lange nicht geſehen, lieber Pfarrer, 
begann der Graf, dem geiftlihen Herrn die Hand 
reichend, „haben Sie ein Biertelſtündchen für wich 
übrig ? 

„Mit Vergnügen, Herr Graf, es freut mich auf- 
richtig, daß Sie ſich meiner noch erinnert haben. 

„Ja, man erinnert ſich ſeiner aufrichtigſten 
Freunde in der Regel erſt dann, wenn man rathlos 
iR. und ihrer Hülſe bedarf, jo geht's mir heut', Herr 
Pfarrer!“ 

„Ich danke dem Himmel dafür, Herr Graf!“ ver- 
ſetzte der Pfarrer einfach, „wo irdiſcher Troſt und 
Beiſtand ihre Kraft verſagen, da tritt der Augen 
dlick heran, die Allmacht und Güte Gottes zu ver⸗ 
— ih Ihnen Plap anbieten, Herr 

rap?" 

Dürrenſtein ließ ſich in einen Seſſel nieder, worauf 
der Pfarrer ſich ihm gegenüberſetzte und ihn erwar⸗ 
tungsvoll aublickte. 

„Sie ſehen mich vollſtändig rathlos, in einer Sad- 


unwirſch hinzu. d chen beſpannt, vor die Hausthür, der Jöiſter trat ein,, „Rembertiplaß alſo!“ gaſſe, Herr Pfarrer,“ begann der Graf, „und 
„Kennen Sie den Weg, — Herr — na, Ste zog den Flaus an, ſetzte die Pfeife in Brand, die] Er klingelte, worauf Frank ins Zimmer trat. bitte ich, meine Worte als eine Art Beichte anı- 
werden doch einen Namen haben ?* Mütze auf und gab der Tochter einen herzhaften] „Me nen Pelz, und dann augenblicklich eine Droſchle, ehen.“ * 


„Frellich, bin ehrlicher deutſcher Abkunſt und auf Kuß. — 


den Namen Werner Roſenkranz getauft. Den Weg 


„Kehre in der Nacht zurück, Jobanna!“ 


krauz!“ unterbrach ihn der Alte entſchloſſen, „treten ſagen; nicht wahr, mein Kind ?“ 


Sie in meinen Bärenz winger, — die Bahnhofs-Laffen „Der Vater weicht nie vom rechten Weg,“ be- 
werden Ihnen ſicher davon geſagt haben — und ſtätigte Johanna mit einem ſtolzen Blick auf den alten 
laſſen Sie fi einen echten Jäger-Bittern ſchmecken.“ Mann. 

Der Fremde folgte bereitwilligft ſeiner Aufforderung „Da hören Sie's,“ ſchmunzelte der Förſter, und 


Frank!“ 
„Zu Befehl, Herr Graf!“ 


firmt.“ 

„Ach, richtig, Pater Vincenz, wle konnte ich den 
guten Pfarrer, den unſer Euſtachlus jo ſehr lobte, 
doch nur vergeſſen. Hm, wenn der fromme Bruder 
noch lebte!“ 


„Ihre Mittheilungen ruhen in meiner Bruſt jo 
ſicher wie jede Beichte, erwiderte der Pfarrer ruhig. 


nach X. kenne ich nicht, da mir die hleſige Gegend! „Bleiben Sie lieber bis morgen in X., Herr För-] „Noch eins, Alter, wo wohnt Dein frommer Pfar⸗-] „Gut, — das wollte ich hören. — Ces wird 
vollig fremd if, doch wenn Sie meine Bitte erfüllen, ſter!“ bat Roſenkranz, — die Nacht iſt dunkel, Sie rer Vincenz? Hab' ihn doch früher gekannt, he “ Ibnen bekannt fein, daß mein Neffe, Graf Albrecht, 
* air vielleicht auch einen zuverläffigen Wagenführer könnten einen Unfall haben. —“ „Freilich, Herr Graf! er war verſchledene Male] Dürrenſtein, von feiner jahrelangen Irrfahrt heimge⸗ 
14 auweiſen wollten —“ „Bah, ich kenne Weg und Steg und der kleine Wald- [mit dem ſeligen Bruder Euſtachtus auf Schloß kehrt if.“ 
4 „Ich will Sie ſelber nach X. fahren, Herr Roſen⸗ teufel, das Pferd nämlich, ebenfalls, det nichts zu] Dürrenſtein, hat die beiden jungen Herren ja ge-| „Gebeſſert, wie ich zu meiner Freude erfahren habe, 


Herr Graf!“ ſchaltete der Pfarrer ein. 

„Hm, wie man's nehmen will, — der Junge war 
wild, natürlich, ich machte es ihm vor, — eben des⸗ 
Halb war er juſt mein Liebling; wild, aber brav, 
Herr Pfarrer! — Hatte echtes Dürrenſtein'ſches Blut. 


0 und ſah ſich im nächſten Augenblick in einer altdeul⸗ nun in Gottesnamen vorwärts, Herr Roſenkranz! es] Der alte Graf unterdrückte einen Seufzer. — Nun tft er ein Anderer geworden.“ 
1 ſchen Behauſung, einem großen hellen Raum, welcher dunkelt ſchon ſtark, doch haben Sie keine Furcht, —] „Du drauchſt nicht mitzufahren, Frank!“ fuhr er] „Und das beklagen Sie, Herr Graf P“ fragte der 
h 4 als Wohnſtube und Küche diente, mit Hieſchgeweiben ich bringe Sie in wenigen Stunden nach k. — Du fort, „na, wo wohnt Dein Pfarrer?“ Pfarrer verwundert, als Jener ſchwieg. 


nz 
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N Uebermorgen, 


Mittwoch. 
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/ | am 28. Mai d. ., 
der XIV. Grossen Hecklenburgischen Pferde. u. Equip 


Gute Winke! 

Alle, welche an dickem Blut und in Folge dessen 
an Hautausschlag, Blutandrang noch Kopf und Brust, 
Hämorrhoiden ete, leiden, sollten nicht versäumen, 
durch eine Frübjahrs-Reinigungskur, welche nur 
wenige Pfennige pro Tag kostet, ihren Körper frisch 
und gesund zu erhalten. a 0 
beste Mittel, Apotheker R. Bran d esche Schweizer- 
pillen, erhältlich & M. 1 in den Apotheken. 


Sbrſen⸗Bericht. 
Stettin, 24. Mal. Wetter prachtvoll. Temp. + 
16% R. Barom. 28“ 5°, Wind W. 
matt, per 1000 Klgr. loko 162—179 bez., per 
177 bez., per Juni⸗Juli 178,5 —177,5—178 
bez., der Juli⸗Auguſt 179 178,5 bez., per September⸗ 
Oktober 180 b 


Man nehme das hierzu der 5 


Zur Verlooſung kommen beſtimmt: 


| Vier-, zwei- und einspännige 


edle Reit- und Wagenpferde, 


1020 ſonſtige werthvolle Gewinne. 


b En Looſe a 3 Mark, 11 Looſe für 30 Mark. 


Geſuch der katholiſchen barmherzigen Schweiten um Be 
willigung einer Sabvention von 600 A pro 1881. — 
Bewilligung von 2000 % zur Herrichtung eines größeren 
Konferenzzimmers und zu verichiebenen baulichen Ver: 
änderungen iar Gebäude des Friedrich ⸗ Wilhelm 
Real- Gymnasiums. — Erſatzwahl je eines Mitgliedes 

r 5. 33, 15. und 29. Armen ⸗Kommiſſion. — 
Eine Vorlaufsrechtsſache. — Vorlage, betr. die Wieder⸗ 
vereinigung der 1 und 2. Abtheilung der Armen⸗Direk⸗ 
tion, die Aufhebung der Waiſenhaue⸗Deputation und 
Uebertragung der Verwaltung des Waifenhaufes auf die 
Armen⸗Ditektion, Aufhebung der einzeluen Deputationen 
des Johannis⸗Kloſters und der Stiftungen von Berckhof, 
Salingre, Sanne⸗Stolle, Kuhberg und Schwenn und 
Uebertragung der Verwaltung dieſer Stiftungen im Gar zen 
auf eine Deputation von 4 Magiftrats:M tgledern 4 
Stadtverordneten und 4 Bürgermitgliedern, ſowie die ge⸗ 
mein ſchaftliche Verwaltung der Vermögen dieſer milden 


&- R 
Roggen nahe Termine höher, ſpätere ee per Stiftungen. — Bewilliaung von 360 44 und jährlich 


1000 Kigr. loko inl 142—146, ruſſ. 147—150 bez., 


per Mai⸗Juni 143,5—143 bez., per Juni⸗Juli do., 


per Juli⸗Auguſt 142—141—141 5 bez., per Auguſt⸗ 
September 142,5 bez., per September⸗Oktober 141,5 bez., 
per Oktober⸗November do. 

Rüböl matt, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 59 
B., per Mai 57 B., per September⸗Oktober 54 B. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne Jaß 
50,2 bez., per Mai 50 bez., per Mai⸗Juni do., per 
Zn do., per Julie ft 50,7 B. u. G., per 
d e 51, B. u. G., per September⸗Oktober 
Vetrolemm per 50 Klgr. Toto 8 tr. bez., alte Ufance 
8,25 tr. bez. \ 

Jandmarkt. Weizen 177188, Roggen 143 
180, gering. 148—145, Gerſte 186 49, Hafer 150 — 


245 A 52 „ an Nufſtellungs⸗ und Unterh altungs koſten 
für 6 Pet oleum⸗Laternen zu⸗ Belcuchtung der Alt⸗ 
dammerſtraße; — von 2850 % sur Legung eines Trot 
toirs im Grünhofer⸗Steig und Genehmigung der In: 
einnahmeſtellung von 400 % für Steiam iter al: — von 
240 % für Neueinrichtungen und Umänderungen von 
Gasbeleuchtungs Anlagen im Stadtgymgaſtum; ven 
66 AM 67 & Koſten für die Stellvertretung einer Lehrerin 
an der Jobannishof⸗Schule — und von 2500 % zur 
Wiederherſtellung der ſüͤdlichen Front des König thores. 
— Prolongation des Vertrages, betreffend die öffentliche 
Pettoleum⸗Bel uchtung auf 1 Jahr. — Mittheilung in 
der Ann era betreffend die Erweiterung des Berlins 
Stettiner Perſonen⸗ Bahnhofes. — er von 
140 % für das der Armen⸗Brennholzgeſeuſchaft im 
Jahre 1883 81 gewährte Holz. — Berichte über die 


Equipagen, 


a en-Vorloosnag 


ung mr 


N} 
auptgewinn N 


H i 
„Werth 10,000 Mark. 


Looſe 
à 8 Mark 


ſind zu beziehen durch 
A. Molling, General- Debit. 
Haunover, 
und die durch Plakate erkenntlichen Ber- 
kaufsſtellen. Haupt⸗Debit in Stettin 


Rob. Th. Schröder 


Nordseebad Helgoland. 


Eröffnung der Saison am 9. 


Telexrapkise! 

regelmäßige Dampfi: 
Eiſenbahn und zwar: vom 1. Juni bis 20. Juni 
Tage von Helgoland zurück. 


Juni, Schluss am . Oktober. 


he Verbindung mit dem Fesllande, 
‚if-Berbindung mit Cuxhaven im Auſchluß mit der Unter ⸗Elbe'ſchen 


jeden Sonntag und Mittwoch und am folgenden 


Bom 20. Jun ab täglich nach und von Helgoland duich das rühm ichſt beam te, große, 
mit eleganten Salons und jeglichem Komfort ausgeſtattete Poſt⸗Dampfſchiff 


„Cuxhaven“. 


Ferner: Von Bremerhaven-Geestemünde vou 12. Juli bis 27. September mtl. eben 
Sonnabend dich das bem Norddeutschen Lioyd gehörende Dasein 
Nordsee“ 


und am Montage von Helgoland zurück im Nachlaß mit der Bremer Eiſenbahn, ſowie außerdem von Hamburg 
2mal wöchentlich in Verbindung mit dem Nordste ad Wyk auf Föhr hin und zurück. — 


Zweimallze Grottenbelenchtung zu Anfang und Ende August 
Pyrotechniker Mr. Brock vom rind, 2 in London. 
Beſtellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direktion 


kunft: Der königl. Land 8, und Bayearzt Herr Dr. 


durch den berühmten 


7 
Auf ärztliche Anfragen ertheilt Aus⸗ 
War. 5 


Dem Dedürfniffe entſp echend iſt eine „N i ä irt! kte gratis dur 
die Bureaux von — — * Vesier, — unch bie e 2 f N 


Helgeland, Mal 1884. 


Saifon vom 1. Mai 
bis 15. Oktober. 


Bad Neuenahr. 


Allaliſche Ther ne im Ahrthale zwiſchen Bonn und Koblenz, Wirkungen milblöfend und zugleich beleb 


Königliche Bade-Direktion. 
Eh 
Jaden l 


end. 


Nur das Kurhotel ſteht mit den Bädern und dem Leſeſaal in dir kter Verbindung. Näheres durch die Aerzte und 
den Direltor. f er 


Flehentliche Bitte! 


Hattfeldt & Friederichs, 


J, ftariofelr 42— 59 Hau 2 75.9 50, Stroh 30 33 
. 5 Stettin, den 24. Meal 1884. 
Sltadtperordneten⸗Sitzung 
am Donuerſtag, den 29. d. DL, Abends 5% Uhr. 
Tages- Ordnung: 
1 Michtöffeutliche Sitzung Bi 
Bericht der Kommilfion zur Vorbereitung der Syn⸗ 
bikuswahl — Desgl. zur Vorbereitung der Wabl von 
7 unbeſoldeten Starträthen. — Eine Penſionirungsan ; 
getelegenheit. — Aeußerung über die Perſen eines ger 
wählten Unterbeamten. — Eine Unter kütz angs fache. 
N Neuwahl d . hmigung d 
es Stadtſyn 1 t g der 
Trennung der Knaben⸗ und Mädchen⸗Abtheilung der 
Vommerensdorfer Anlagenſchule vom 1. Oklober b. J tien lukrativen Patenten zu übernehmen. 
ab und Bewilligung von 250 a Mehrgehalt für den] Anerbieten werden unter F. 4841 au die Expe- 
 meugemühlten Haupllehrer an der Knabenschule ber Bon | diem dieser Zeitung erbeten. 
meren do fer Anlagen pro Winterſemeſter 188/85. — 


Reoifion der Rechnung der neuen Magiſtratsmüglieder⸗“ Ein Beamter, anſtändiger armer Familie angehörend, 
Wittwen⸗Kaſſe pro 1883/84, über die Beantwortung] Vater von 8 noch unerzogenen Kindern, der durch Krank⸗ 
. ur 2 der Feuer ⸗Sohietäts⸗Kaſſe rn 515 Lade 3 * 3 5 A 5 erxpediren Baflagiere 

pro sen er mmerei⸗Kaſſen⸗Reviſions Proto⸗ n orgen konnte, iſt deshalb in die größte Noth ges m 

tolle vom 17. März und 21. Apel d J a rathen und hat ſchon die meiſten Sachen verkaufen müffen, um Bremen nad 


Ne Dr. Seharlau. für die Kinder nur das nothdürftigfte Brod zu haben. . 
— Dam nun die Familie nicht ganz dem Untergange ans A II E T 1 K K 
8 * erthun Heimfällt, wendet jie ſich an die öffentliche Wohkthätigteit| _ J 
1 8 von mit der höflichen Ste unt Unterſtützung, es geſchicht ; u den G 
Patenten dieſes mit recht 0 4. Ang 0 wird N 1405 bag des d 
5 i inſte Gabe wieder reich i ohnen. 
Eine mit Patentsachen, sowohl der Besorgung, als O Edlen 5 Blattes ift gern bereit, far die 1 Lioy 2 

auch der Verwerthung, gründlieh vertraute unglückliche Familie Gaben in Empfang zu nehmen. 1 . 
Persönlichkeit mit ausgedehnten Geschäftever- | — | Milchpacht 

auf Dom. Riebitz bei Gr.⸗Juſtin von ca 100 Milch- 
kühen iſt zum 1. Oktober d. J. frei. Bewerber wollen 


Bücher ⸗Ankauf. 
ſich beim Unterzeichneten melden. 


Stettin, Bollwerk 36, 


bindungen sucht die Verwerthungz von wirk- 


Bibliotheken und einzelne gute Werke zu höchſten 
Baarpreiſen. 
L. Glogau Sohn, Hamburg, Burſtah. 


Plant, Riebnitz. 


5 


— 


* 
＋ 
2 


STUFT j TEE HERTE TUE EEE 


„Haben Sie ihn nach ſeiner Rücktebr noch nicht „Cine ſolche Verwandlung wollen Sßz doch icht brecht ih auferlegte, oder ihm von unſerm Füge „Soviel ich weiß, gut, fe iſt persoun grate bel 
giſehen ?“ fuhr der Majotatsberr unruhig auf. etwa behaupten, Herr Graf?“ Bruder Euſtachus auferlegt wurde, kann ſehr wohl! Hofe, wie ich vernommen.“ N 
„Es bot ſich noch keine Gelegenheit dazu.“ „Leider, leider,“ ſtöhnte dirſer, feinen Bart in eine ſolche Veränderung in feinem Acußern bevor. „Om, das iſt doch ſonderbar, — können Sie 


„Dann freilich — na, ich weiß nicht, wle ich nervöſer Unrude einflschtenn, welche komiſche Mani- gebrackt, ihn ſeinem Bruder noch ähnlicher gemacht mir wohl jagen, wer hier im Haufe Nr. 1 am Rem⸗ 
meine Worte wäblen ſoll, lieber Pfarrer, um Ihnen pulation der Pfarter nicht zu beachten ſchlen, „es] haben. Da tiefer Zweifel ſomſt niemals zu löſen] bertiplaß wohnt?“ 
die Zweifel und die Unruhe meines Inntrn klar iſt nicht mein Albrecht, der dort auf Schloß Dürren⸗ ſein wird —“ Der Pfarrer ſah ihn verwundert an, dieſe un⸗ 
genug auszudrücken. Sagen Sie mir vor allen ſtein zurückgeblieben, es iſt der Franz, mein Herz] „O doch, dochwürdiger Herr!“ unterbrach ihn berfmetivirte Frage jepte ihn in ein nicht geringes Er⸗ 
Dingen erſt, ob Sie ſich meiner beiden Neffen noch] fühlte ſich vom erſten Augenblick an von ihm zurück Graf hoſtig, „er wäre ſonnenklar zu löſen, ſobald ſtaunen. 
erinnern 1° seo A ” ge ng 19 Mr nur der Bruder am ſeiner Seite fände" „Am Rembertiviap Nr. 32“ wiederholte er finnend, 
„es waren Zwillinge, laum von einander zu rer! lieber Pfarrer! was re „Ei, da hätten wir fa die einzige und nichtigſte „A, dort mahnt der Leibarzt unjeres Fürſſen, Ber 
unterſcheiden, — ja, an fle ſtthen ganz deutlich vor loſe ich dieſen ſchrecllichen Zvieſpalt in meinem zung eee Befürhtung, Herr 3 beimrath Berg.“ 


5 Innern?“ Nun wird mir die Sache 

lr. ri noch räthſelhafter, 

Pr Der geiſtliche Herr ſaß einen Augenblick wie ge- 2 rn each unge er dn ae tief. der Graf kopfſchüttelnd, „leſen Sie, bitte, dieſee 
ee 8 Ste ſich 71 Merkmals der Uater⸗ (ahmt von dieſem unerwarteten Bekenntniß. Wenn ene eee 1 Telegramm, welches ich deute empfangen.“ A 

ſcheidung, lieber Pfarrer der alte Graf Recht hatte mit feiner entſetzlichen Be⸗ „Iſt bereits geſchehen, lieber Pfarter!“ verjepte) Er reichte dem Pfarrer das Papier, welches dieſer 


„Doch, doch, Herr Graf, das Merkmal lag im hauptung, — welche Konſeguenzen mußten alsdann der Maferateherr trübe, „ih schrieb an meine Schwa⸗ aufmerkſam durchlat. 4 
5 Bid, Graf Albrachte Augen ware voll wilder gezogen, welche Anklagen erhoben werden? Wo wat dert,, un pe und Men Soeben rang‘ ar Warn 8 in allerdings mehr als jeltfam,“ ſogte er 
Lebeneluſt, eim umpeiliges Feuer möchte ichs lieber in dieſem Falle der wirkliche Majorats Erde, der lungeſeter einzuladen, und empfing eine bebaucrude ßeſtürt, „wer dürfte ſich eine derartige Mpfiffe 
nennen, "während Graf Franz ruhig drein ſchaute —" FHeimgefehrte Bruder geblieben? — Was füllte aue] Ablehnung, da fle ſelber krank und der Franz irgend⸗ mit Ibnen erlaubt haben, Herr Grafs“ 


„Matt und Aiſtig zugleich,“ fiel der Graf erregt Regina's Vermählung werden? — Es wirbelte einen] wo Im Auslande jet.“ „Mich muſtiſtzlren? — 1 — Ah, den m 
kla, „voll wilder Libensluſt der Eine, voll ſchleichen- Augenblick in feinem Gehirn wirr und bunt durch Der Pfarrer blickte betroffen vor ſich hin. ich Hi 1 5 8 rief 1 Graf 5 0 
der Tücke der Andere, Herr Pfarrer, das iſt der einander. — Und da ſaß der alte, rathloſe Mann,, „Wal Baron Einſiedel von dieſer unſtligen Be- „Ich werde fofort zum Geheimrath fahren, um der 
f Kardinalpunkt, — jagen Sie mir auf Ihr Gewiſſen, Troſt und Hülfe in dleſem fürchterlichen Zwieſpalt fürchtung!?“ fragte er unruhig Sache auf den rund zu konmen. Regina in 
1 obs möglich iſt, ob zehn Jahre die lebensluſtigen von ihm erwartend. „Nein, ich ſchützte mein Podagra vor, um die großer Gefahr, — verſteben Sie das, hochwürdig “ M 
f | Feueraugen in reinen matten Schleicherblid verwandeln | „Es iſt doch ſehr möglich, ja wahrſcheinlich, Herr] Vermählung aufzuſchleben. Glaube nicht, daß die Herr?“ ö 
können!? Graf!“ begann er endlich. „daß Sie fi in Ibdrer liebe Regina mir darum zürnt. Wie geht's ihr, Herr Bortjegung folgt.) 
Der Pfarrer beugte ſich überraſcht vor. Vorausſetzung täuſchen. Die Buße, welche Graf Al- Pfarrer!“ 
1 


| Direkteſte Neubrandenburger 2 8 
ar : 3 Er 
Bezugsquelle und Kaſſeler Pferde⸗Lotterie. 3 8 
f Ziehung beider Lotterien am 28 Mai 2 2 
n, ter, durchaus reeller, ſorgfältig regulirter wt 3 er — e. 
9 eee Aigen ie 15 0 | Hauptgewinne: 8 vollftändige g 5 — 5 
erne Cylinderuhren 4 1 N a “ > 
Silberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 90, 36 AM Gauipagen (darunter 2 Vierſpänner) mit 5 = 2 ei 
Silberne Damenuhren 18, 21, 24, 27, 30 .M zuſammen 140 hochedlen Pferden. 8 2 
bene Damen⸗Remontotruhren 27, 30, 36, 454 Looſe a 3 A (11 für 30 %) empfiehlt 2 2 * 8 
1 überne Anteruhren 24, 27, 30, 86, 42, 50% 2 2 
5 Silberne Anker⸗Remontotruhren 33, 36, 42, 45, 50, 60 % ...... — 8. 


Goldene Damenuhren 27, 30, 33, 86, 45, 50. 60 % mme eee 
Goldene Damen⸗Remontolruhren 38, 96 42, 50-—200 „A 
Boldene Herren⸗Remontoiruhren 54, 60, 75, 100-500 4 


1 7 reelle Bedienung. 8 Jahre Garantie, event. 


* 


| 
a Größtes Uhrketten⸗Lager. | Muster 
. Echte Talmigoldletten von 2 4 an unter Nührigen 
Garantie für Nicht ic warzwerden. | und 
Otto Weile, Uhrmacher, Analysen Analysen 
4 Langebrückſtr. 4, Bollwerk⸗Ecke. | bei 1 88 > b bei 
3 — ' sr . — 
5 i U NATURWEIN DER 
3 Neues | „ de Pfeil, j STREMAD U RA R. de Pfeil, 
i 1 | Stettin, > Stettin, x 2 
5 7 | Giesebrecht- Giesebrecht- f 
bunten Reliefoblaten . . ae 1, IE 
Blumen, Bouquets, Thiere, Schiffe, Haupt- Haupt- Neckargemünd. 
3 Matroſen, Fiſcher, Taucher, Ruder⸗ ] Vertreter Abs Liste 
E II ene ar ae . A Me * | . ER T 
R à Blatt 10 Pf, — — — . eee 
P größere Sachen a Blatt 20 und 3 R 1 * 10 Mik. 50 Pl. 4 
2 25 Pf., ganz große A Blatt Pommern. | othwei n grosse Ma rke Pommern. 1 Postprobekiste 
0 30 Pf. bis 1 Mk., empfiehlt in — E — Ele 
IK reicher Auswahl en gros und en medicinischen Wissenschaft. Als Tischwein eingeführt in höchsten Kreisen, als ungar. ee r 
K detail | ke ud hehe Any na Wanch tr 11 0 m 
5 R. Grassmann 55 P keiner "er | N | 1 5 
6 Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3Z— 4. Mü 1 I e F * 6 13 e w g. 0 eier neee 


Twiineln Apel's Birkenbalsam, 


unübertoffenes Totlettenmittel zur Reinigung und 
Kräftigung des Haarbodens. Aerztlich geprüft und 
von hohen und höchſten Herrſchaften empfohlen, & 
Flaſche % 3 und 1,60. Depot bei Theodor 
Poe, Stettin, 


h Billiger 94 
Imma. Wiuste ue Erbn | 
friſch geſchlagen und mit a erordenlich "Soßen 
Protein: und Fettgehalt, offerire zu Original h 1 
Bezugspreiſen loko und auf Lieferung. 
Mahlen oder Schroten derſelben beſorgt zum 3 


Stettin. Ingenieur- Bureau. Stettin. 
Große Wollweberſtraße 20/21. 
Vertreter von G. Heckmann. 
Berliner Kupfer- und Meſſingwerk. Kupferſchmiederen, Meſſing und Eiſenfabrikate. 
Komplete Einrichtung für 


Zuckerfabriken, Brauereien u. Brennereien. 


Einrichtung für Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Komplete Keſſelarmaturen. Kupfer- und Meſſingrohre mit 
und ohne Nath. Melallene Keſſel jeder Art und Größe Pumpen. Pumpen. Petroleumbehälter. Eiskühler. 
Ven ile, Hähne ꝛc. Spritzenarmaturen DN für beliebiges Material. 


Badew annen, Badeö 2 Badeblasen. 
er N 


Sab ene, e 
Alle Erzeugniſſe der Ken ei ꝛc. ꝛc. Wicharde, Stettin, 
Praisliſten, Proſpekie. illuftrirte Kataloge r. ftehen auf Wunſch und d gratis zur Verfügung. — s * a no. Bi 
MARC cc EEE" 1 
Muſſiſch⸗Sareuta⸗Fluid 


befreit nach Einreibungen überraſchend ſchnell von 5 
heftigſten rheumatiſchen Schmerzen, Gliederreißzen, | 
—— uchulche Anſchwellungen, Lähmungen, Gel vie 
10000 A * Demſenigen zngefichert, der die Mm mit 
wirffenteit nachweiſt. 
Original⸗Flaſchen b 8 „46 mit Gebrauchs Nine | 0 
Aud mir allein zu beziehen von 1 
„Barth, Apotheker, 
ale 80. updger eee 129. 


Wlederverkäufern hoher Rabatt. 
Verkaufsſtelle für Wiederverkäufer je⸗ 
doch nur am Kirchplatz 3 —4. 


ET 


| 
| 
| 
| 
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schränke seit Jahren nur noch aus Fappel- 
holz anfertigen, weil sich dieses dm meisten 
bewührt hat. Vorräthig in 8 ‚Grössen, 


Eis. Garten- u. Balkon- 
hel, 


sowie Klappsessel in grosser Auswahl. 


Garten- Bänke, Tische, 
Stühle 


zu billigen Preisen. 
Garten-Leuehtzr, Garten- Spritzen, Blumen-Giess- 
kannen, Blumen- -Ampalu, Blumentische, Blumen: 
topfständer, Metallkränze in Überraschender 
Ausführung. 
Eismaschinen, tanınmäher, 
Wasserfilter, Feldflsschen, Milchsatten, Bier- u. 
Milchflaschen mit Pat.- Verschluss, 
Ein. Betistellen, Closess, Bidets. 


Hildesheimer Sparherde. Badewannen. 


Haus-u.Küchengeräthe, 


Lampen, Kronen, Ampeln. 


TARA 
— Decorationen. 
- c aus er 05 
SS tt pre abe 4 
rsatz für- 16“ 8 
Gyps. Ca ui en MR 


urch geringe Erkältung entſtandene —.— 


Britannis- nud vernickelte Kaffee- und ITbee- in bekannter D 
\ leiten ziehen nur zu oft ernſte 
Geschirre. Obristotle-Eeu- Bestecke. solidester Ausführung — fa, wenn Imicht t frühzeitig ein 
die fabrik von und ſicher wirkendes Mittel angewendet wird. 


A. Toepfer, 


Hoflieſerant, 
Mönchenstrasse No. 19. 


Der Pain⸗Expeller ift unftreitig das bew 
Heilmittel gegen solche Fälle. man verlange jedoch 
J!lustrirter Katalog gegen um feine Nachahmungen zu erhalten, beim Einkauf 
Einsendung von M.2. ausdrücklich „Pain⸗Cxpeller mit Anker“, denn nur 
i diefer iſt echt! Zum Preiſe von 1 A die FFlaſche 
* 2 borräthig in vielen rruommirten Apotheken des 
In⸗ und Auslandes. i 


G.ADLER,LEIPZIG. 


Da 5A ² Ä qq re nen racı = u 


Lungen⸗ u. Halskranke 


e werden auf hie Broſchüre: Ueber Heil⸗ 
wirl ng und Nnwendung der Pſtauze „Homeriana“ auf⸗ 
nierkſam gemacht, welche über die, während der Dauer 
non 9 Monaten eingeholten, ärztlich und amtlich kon⸗ 
ftatatirten ſenſationellen Heilerfolge erſchöpfende Dar⸗ 
legung enthält. Gegen Einſendung von 25 „ Porto 
ar beziehen durch de n Entdecker der „Homeriana“ und 
eruleral⸗Depoſiteur für Deutſchland der is Thee prä⸗ 
parttrten Pflanze in Portionen für je 2 Tage 
Paul Momero 
in Trieſt (Oeſterreich). 
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CCF 
U) [24 . 
Echt Grätzerbier 
feiniter Qualität empfiehlt die Brauerei von 
W. Bohunstedt, 
Grätz, Provinz Poſen. 


ND 
23 


6 tüchtige Former 


ſinden noch dauernde 1 90 bel 0 
Franz Langnickel, Eisengießerei, „ 
Neuſtrelitz. 


B: Ze Stellenſuchende u 
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Burcau , Germania“, Dresden, 


ee I 
2% 3 


2 


